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lErscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
V ez u g s p re i s: Wöttientlirh 35 Vfg., monatlich 1,40 Mit,

durch die Post l,40 All-i -— Jm Falle höherer Gewalt. Betriebsstörung
auf Nachlieferung.

Gerichtsstand für beide Teile Hirschberg im Riesengebirgr.

Feiertagen. —

oder Streite haben die Bezieht-r kein Anrecht
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. aNeues in Kurze
' Sem Beispiele der Deutschen Bank und der Diskontogefell

schaft folgend haben fich in Wien die beiden größten Kreditan-
gtalten zu einein Großbankunternehines vereinigt.

« Auf einer rheiiiischeii ZentrumstaguugI behandelte der Par-
teivorsitzende Priilat Kaas eingehend die « achsolgefrage Stiefe-
manns.

« Das Reichsarbeitsmiiiisteriuni veröffentlicht »eiiie Dur
stellung. ans der die Leistungen der deutschen Arbeitslosenver
."cherung im Vergleich zu denen des Ausland-s ersichtlich sind

" Sie Vereinigung von Serbien, Kroatien und Sloiveniei
1u einem Königreich Hugoslawicn wird im Lande mit großtent
:·.-tißtruuen betrachtet.

Das Karitas der Weltbank.
Wo wird sie ihren Sitz erhalten?

x Baden-Baden, 9. Oktober.
Die Richtlinieii für die Bank für internationalen

Zahlungsausgleich sehen ein Kapital im Gegenwert von
109 Millionen Dollar vor. Die Tagung hat diese Höhe
setzt ohne Aussprache angenommen. Es entspann sich da-
gegen eine Debatte darüber, ob die sieben an der Grün-
dung der Bank beteiligten Noteiibanken ohne weiteres ge-
meinsam die Garantie für dieses Kapital übernehmen
sollten und damit die Gründung als vollzogen angesehen
werden solle oder ob jede einzelne Rotenbank die Garantie
lediglich für den dem einzelnen Lande aufzulegenden Teil
übernehmen solle.

Hieran knüpft sich die Frage der Unterschrift an Den
einzelnen Aktien, ob alle sieben Notenbanken diese nier-
schrift leisten sollten oder n cht. Weiter ergibt sich die Frage,
wer die Garantie für Die bis ur Höhe von 44 Millionen
Doltar in anderen Ländern auszulegenden Atkien zu über-
nehmen habe. Alle diese Fragen blieben noch offen.

Es besteht demnach die Absicht, zunächst die me h r
technischen und juristi chen Fragen zu erledi-
gen. Man glaubt, hierzu auch kommen zu können ohne
die Frage des Sitzes der Bank (eines Der Kernpunkte) zu
erörtern. Die S t a t u t e n müßten dann später den S o n -
D e r b e ft i m m u n g e n Des betreffenden Landes ange-
paßt werden.

Mammutbaiik macht Schule.
V- Der Wiener Bankenzusammenfchluß.

X Wien, 9. Oktober.

Dem Fusionsbeispiel der Berliner Großbanken ist jetzt
auch Wien gefolgt, wo die beiden größten Kreditanltalter
Deutf -Oesterreichs sich zusammenzuschließen beabsichti en
Die urchfiihrung des Zusammenschlu fes der be er
Wiener Großbanken auf Grund eines orvertrages gilt
als vollkommen gesichert. An einem der nächsten Tage wirr
Der Berwaltungsrat der Kreditanstalt die»notwendiger
Beschlüsse fassen. Die Geschäfte der Bodenkreditaiistalt wer-
den unter Garantie Der Kreditanstalt fortgefuhru Dir
Kreditanstalt dürfte ihr Kapital um 30 bis 40 Millioner
Schilling erhöhen. Davon werden etwa 11 Millioner
Aktien zur Durchführung des Aktienaustausches mit Der
Bodenkreditanstalt notwendig fein. Sie Kapitalerhohune
wird-durch eine Gruppe erfolgen. Ferner werden schon in
Der nächsten Zeit neue ausländische ,·angfristige Kredite zui
Verfügung gestellt werden. -

Innerhalb der beiden Jndustriegruppen, die durch den
Zusammenschluß der beiden Großbaiiken zusammenfließeii.
dürfte eine Reihe von Zusaninienlegungen zwischen Unter-
nehmungen der gleichen Art stattfinden. Dies gilt für die
Automobilindustrie, die Lokomotivindustrie sowie für»dic
Wafferkrafiuiiternehiiiungen. Unter den Großaktioiiaren
der Bodenkreditanstalt befinden sich zahlreiche Auslander.
darunter vor allem die großen Finanzgruppen Morgaw
Schröder, Soloah. Großaktionär ist aber auch die öster-
reichische Postsparkasse, die ihren einstigen Besitz an Aktien
der Unionbank gegen etwa 170 000 Bodenkreditaktien ein-
getauscht hat. . , . . -

Diese Aktien notierten zur Zeit der Uebernahme im
Iahre.1927 etwa 144 Schilling. Sie sollen aus ein Zehntel
entwertet werden. Die »Neue Freie Presse« glaubt zu wis-
sen, daß der Entwertung dießzs sllitiengalets, soweit dies
durchdieletzten Ereignisse be inlgt sei, urch entsprechende
Maßnahmen begegnet werden so .
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« Die-,,bedeutungslose" Kriegsfchuldliige
’ Eine Lehre aus Amerika.

JmsKampf gegen Das, deutsche Volksbegehren wird bekanntlich
von unverantwortlicher unD leiDer auch von verantwortlicher
Seite immer wieder vor allem die Behauptung aufgestellt, Der
Reichsausschuß für das Deutsche Volksbegehren „renne in Der
Kriegsschulsdfrage offene Türe-n ein”, Da „Die verschiedenen deut-
schen Regierungen bereits alles in- der Kriegsschulds
lüge Erforderliche getan« hätten. Wie es aber in Wahr-
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aus Der Antwort des aiiierikanischeii Staatsdeparteiiieiits auf eine
(Eingabe Der Steubeiigesellschaft auf (Streichung des Schuld-
artikels im aiiierikanischsdeutschen Friedeiisverirage. Dieser Ant-
wart zufolge hält Amerika es nicht für zweckiiiäßig, Unterhand-
lungen über eine Aenderung dieses grundlegenden
Vertrags zu beginnen. Nach wie vor also wird an dem
Schiildartikel festgehaltenl Jn der Tat wird man auch kaum
eine ,,Aeuderiing dieses grundlegenden Vertrags-« als Geschenk d e r
anderen verlangen Dürfen. Daß Deutschland dies, aber
im Gegensatz zu den oben erwähnten Behauptungen noch nicht
‚in Der erforDerlichen Weise« verlangt oder gar erlangt hat, zeigt

Haltung der amerikansischeii Regierung in so ernster Weise, daß
runmehr enDlich selbst in Deutschland die Bei-suche zur Abschwäs
c’)iiiig der Dem Kriegsschuldartikel nach wie vor ziikoinnienden Be-
deutung aufhören müssen. Zugleich ist sie für das natioiiale
Deutschland die Mahnung, nun mit verdoppelter Kraft an die
Arbeit zu gehen, um endlich die Lüge von der deutschen Schuld
iznd damit die Verträge zu beseitigen, die auf ihr beruhen.

 

Der neugeiaufte Staat.
Ein bislang unerprobtes Experiment-

« Z Belgrad, 9.0ktober.
Die Diktatur in Jugoslawien hat Durch Das Kabinett

Jtvkowitgcch jetzt ihr erstes» großes Resormgesetz herausge-
bracht. ss bringt, rein·,außerlich ge ehen, zunachst ein-e

Umtaufe des ,,Königreichs der Serben, Kroaten und
Slowenen“.

Dieser Name des Staat-es verschwindet. Es gibt künftig
nicht me r ein aus drei Stämmen zusammengesetztes
Könige-ei , sondern ein einheitliches Königreich Jugogæ
roten Dieser einheitliche Staatsname ist ein Symbol. ie
Dreiteilung soll verschwinden, es soll ein einheitliches Reich
existieren —- allerdings ein sReich, das wiederum zerlegt
ivird in eine Anzahl Bezirke mit einer gewissen Selbstän-
digkeit Man hat das gesamte Land in neun Banate ein-
geteilt, Die nicht mehr die historischen Stammesnamen
tragen, fonDern nach Den Flüssen genannt sind, die Juge-
ilawien durchfließen. Als zehnter Verwaltungsbezirk steht
-iebeii den neun Banaten die autonome Verwaltung der
kniuptstadt Belgrad «

Die Gren en der Verwaltungsbezirke berücksichtigen
zwar die tammeseigentümlichkeiten,·schließen sich eng
an Die altsöfterreichiche Kronlandeseinteilung an,
aber sie vermeiden do eine ftummesinäßige Föderulis

fierung. ·
DarausRstützt es fich, wenn dieses Reformgesetz der dikta-

torischen egierung bei den ein elnen Stämmen fcharfe
Kritik gefunden hat. Vor allem ei den Kroaten ist man
höchst unzufrieden, weil wesentliche Teile der kroatischeii
Bevölkerung anderen Banaten zugewiesen worden sind.
Aber man beanstandet auch, daß der Leiter der künftigen
neuen Verwaltun-gsbeztrke, der Banns keine Volksver-
tretung zur Seit-e t, daß seinem Bestimmungsre t die
Polizei nnd das M litär entzogen sind. Militär un Po
lizei werden im gesamten jugoslaivischen Staat künftig
zentral von der Regierung aus verwa tet, so daß sie

ein zuverlässiges Machtmittel

den einzelnen Berwaltungsbezirten gegenüber in der
Hand behält. Es wird in Regierungskreisen zwar ver-
si ert, daß das jetzige Gesetz nur einen Rahmen darstellen
so und daß später daran Teedacht ift, frei gewählte Bonat-
landtage einzusetze« iiber nen ein allgemein-es ju osla-
wis es Parlament den foll. Aber man mei , daß olche
Ver icherungen fast .·-on allen dittsatorifchen egierungeii
abgegeben werden, nnd bei einem großen Teil der Einzel-"
stämme Ju oslawiens hat man in diese Versicherungen um-
soweniger ertrauen, als Durch Das neue Gesetz die Fort-
ührung von Vereinen und Organisationen, die den Stam-
-.iesnamen tragen, unmöglich gemacht wird.

Jm ganzen genommen ist also der Versuch der dikta-
torischen Regierung, durch eine Dezentralisieruiig des
Staates um Einheitsstaat zu kommen, ein Experiment,

dessen Erfolg abgewartet werden muß.

{totales unD Allgemeine-en
Gedenktage am 10. Oktober.

t861 Der Nordpolfahrer Fridtjof N a n s e n auf Store Fröen bei
Oslo (Kristiania) geb. ·

.914 König K a r ol I. von Rumänien gest.

Sonnenaufgang 6.14 Uhr :: Mondaufgang 14.32 ugz
Sonnenuntergang 17.19 U r :: Mondiintergang 21.27 U r

Wetterlage.
Durch stärkere, von Weten aus nach Dem Norden vor-

dringende Einflüsse wird ie taltere Luststromung mehr

und mehr abgedrängt, so daß man zunacht noch mit ziem-

lich gutem Wetter zu rechnen hat. Jn "Salbe ieDoch Durfte

sich wieder Neigung zu grös,«rer Veranderlichkeit zeigen

Boransstchtliche Witterung.

No immer ziemlich anne!; nbare Temperaturen Nacht-

kübl. onst nur unerheblich verändert

Die Hirfche brüllen . . .
Schlägt man in diesen Tagen eine Zeitung auf, so

Tindet man im Jnieratenteil sicherlich mehrere Anaebote

__.—._.— „-.. ...—..— “--.—...“

heit hiermit steht, erfuhr Deutschland in diesen Tagen erst wieder
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etrag nicht innerha b ö Tagen nach echnungso

48. Jahrgang

ton Autobesitzerm die zu Fahrten im b’erbftwalD' zum
LHirschebrulleM einladen Mir deucht, daß die keusche
schonheit der Walder zur Herbstzeit durch Die betriebs-
naßdigie Jnszenierung von Gemeinschaftsfahrten zerstört
vir .
_ Will man das Schreien des Brunsthir ches kennen-
.ernen, so muß man den unbeschreiblichen auber dieses
Erlebens. allein oder vielleicht noch mit einem Wander-
Iefahrteii genießen Vom Erleben zum Erzählen ist freilich
zeradehier ein weiter slßeg, und nur mühsam wird man
Ye Eindrücke wiedergeben können, die das machtvolle
vchauspiel wsachru t.

Horcht Durch en dämmernden Wald dröhnt eine ge-
waltige Stimme, stolz, trotzig, wild, ein donneriider Auf-
chrei — das ist das Werden des Brunfthirsches. Das
Bruchholz prasselt, Stein-e fliegen, poltern unD plätschern
zur Seite und mit weit vorgestrecktem, geiröntem Haupt,
mit dampfenden Niistern betritt der Hirsch den freien Plan.
pinter ihm ein Rudel Kahlwild, das in scheuer Entfernung
stehen bleibt. Kaum ist der Hirsch verstummt, so antwortet
noch aus der Deckung eine andere Stimme, so marki und
vol wie die erste. Der Rivale zieht röhrend näher eran
und plotzlich betritt er die Blöße. Die Gegner tre sen sich
prasselnd und krachend schlagen die Geweihe zu ammen.
Ire bohren sich die Läuse in den Boden. Da -—— ein
dumpfes Aufteuchen, ein schwerer, dröhnender Schlag, Dann
Iotenftille. Der eine Hirsch wie in Erz egossen, stokk ers
hobenen Hauptes-, der zweite tot am Bo en. Dem ahli
wild voran verschwindet der Sieger im Dickicht.

Die Eintragungslisieti für das
Bollsbegehreii. ’

Jii Preußen vom 12. Oktober ab Gelegenheit zur
Einsichtnahme

Jni „Seutfchen Neichsanzeiger« wird folgende D r i t te Ver-
ordnung des Neichsministers des Jnnern zuis
Volksbegehren veröffentlicht:

»Aus Grund des § 167 Der Neichsstiminordnung vorn
L4. März 1924 (RGBl. I S. 173) wird für das (Eintragunge-
verfahren vom 16. bis 29. Oktober 1929 zum Volksbegehren
mit dem Kennwort »Freiheitsgesetz« hiermit verordnei:

Als zuletzt abgeschlosseue Stim in l i sie n o der
S t i m m k a r te i e n im Sinne des § 78 Der Neichsstimmords
iiiing und des § 86 des Gesetzes über den Volksentscheid vom
27. Juni 1921 gelten in Preußen mit Ausnahme der Stadt-
geineinde Berlin die am 12. Oktober 1929 für Die Pro-
vinziallandtagswahlen ausgelegten, gegenüber der
Neichstagswahl vom 20. Mai 1928 vervollstänsdigten Stimm-
listen oder Stimmkarteien.«

Jn Preußen einschließlich Berlius ist vo-
12.—25. Oktober Gelegenheit gegeben zur Eins
sichtnahme in Die Listen für Die cBrot:ingiallathagswahlea.
Die auch für das Deutsche Bolksbegehren maßgebllch sind. sit
Den uiihtpreußisehen deutschen Ländern uius jedes
Stimmberechtigte fchon deshalb möglichst be reite ais
16. O k t obe r. dem ersten Eiiitraguiigstage, zum Volksbegehreu
gehen, utn für den Fall, daß fein Name in der Liste fehlt. Das Er-
ford:r;iche teranlassen und sich danach eintragen zu können.

Arbeiterschutz bei ReichsbahmBautem
Bedauerliche Differenzen.

« ess- Berlin, 9. Oktober.

Der Preußische Volkswohlfahrtsininister hat in einein
Erlaß mitgeteilt, daß mit der Deutschen Reichsbahngefells
schaft Meinungsverschiedenheiten über die Anwendbarkeit
Der auf preußischen Polizeiperordnnngen beruhenden Bor-
schriften über den Arbeiterschutz auf Bauten der Reichs-
bahn bestehen. Die Deutsche Reichsbahn behauptet, daß die
preußischen Polizeibehörden nicht befugt seien, durch Poli-
zeiverordnung mit Wirkung für die Reichsbahnbauten Ur-
beiterschußbestimmungen vorzuschreiben. Der Minister für
Volkswohlsahrt bestreitet im Einvernehmen mit dem Mini-
ster für Handel und Gewerbe diese Auffassung. Derartige
Polizeiverordnungen hätten auch Wirkung für die Deutsche
Reichsbahngesellschaft.

Jn einigen Fällen sei bei ihm, H7rtsiefer, Klage geführt
worden, daß bei Reichsbahnbauten nicht den preußichen
Vorschriften über den Schutz der Arbeiter auf Bauten ins-
besondere beim Gerüstbau) Rechnung getragen worden sei.
Ebenso wie in Verstößen anderer Unternehmer müsse auch
diesen Verstößen auf Grund der preußischen Rechtsauffass
sung entgegen etreten werden. Die Deutsche ‘Reichsbahn:
gefellfchaft wi Die Meinungsverschiedenheiten in einem
Strafverfahren ur höchstrichterlichen Entscheidung bringen.
Deshalb empfiehlt der Minister, falls tunlich, in solchen
Fällen die Anwendung einer polizeilichen Strafverfiigung..

'Ie

Es ist bestimmt vernichtete-, Schauspiel, dass Die Reichs-
bahn sich von der Polizist in Strafe nehmen la sen will, an-
· .tt die Vorschriften ber Arbeiterschutz zu beachten.

 

Was wir leisten und die anderen . . .
Der gegenwärtige Stand der Arbeitslosenversicherung.

. ist- Berlin, 9. Oktober.
_ Aus einer Saritelluna. Die das Reichmrbeitsmintltertuin



für die Arbeitslosenversicherung betragen im letzten Jahre
in Deutschland 1065 Millionen Mark (in En land i000, in

stiißt wurden aus diesen Beträgen in Deutschland im letzten
Jahre 1,3 Millionen Arbeitslose (in Russland von« 1.4' Mil-
lionen Arbeitslosen nur die Hälfte). In Deutschland erhält
ein Arbeitsloser monatlich rund 67 Mark (in Russland
brstensalls 36 man).

indem wir ’e, wie
Zipfel der .
einem Knopf versehen, denn man soll das Tier nicht in die
Tasche stecken, sondern die Tasche um das Tier herumlegeii.
Das Lo , wo die Füße der Tiere Dur

erzielt da

über den gegenwärtigeisStaiid der gesetzlichen Bestimmun«
en über die Arbeitslosenfürsorge gab, eht hervor, daß
iir die neuen Bestimmiin en der jährli Fehibetrag im

sten Falle um 100 M llionen Mark vermindert wird.
a Der X lbetra bisher rund 280 Millionen betrug, so

bleibt n ' ein Fe lbetrag po- 180 Millionen.
s- gibt in Deutschl-O l? Millionen Berührung».

sitt-tun (in Man 12. in Ruf-lind lt. isi Juni-u 3.5).
Die Iin
nie-den

hmen der stir die Vers-arm in Betracht kost-
"im Statt-II sich in Deutschland im letzten

Ecke ans 8 ; Mienen Mark li- man 800. ir Unb- t
land« 110, in s alten stüsiillionen Mark). Die-Ausgaben i

Russland 250 Millionen man, stillen unbe mit), Unter-

 llnter anderem wurde daraus hingewiesen, daß in Zu-
kunft auch die höheren und leitenden Angestellten bis zur
Gehaltsgren e von 8400 Mark in die Versicherung mit ein-
bezoaen wiir

Eine praktische Gefiügeliasche.
Lebendes Geflügel zu transportieren, ist immer eine

o
-
—

unangenehme Sache, denn das Geflügel ist inii dein Trans-
port auf dem Arm selten einverstanden und schreit und
wehrt sich daher aus Leibeskriifteii. Unsere Geflii eltasche
ist eine Entrichtung, Die jedem Gefliigelhalter mii ommen
sein wird, denn mit ihr ist er in der Sage, seine Hühner
und Gänse in bequemer und den Tieren eher- zusa endet
Weise zu transportieren (s. Abb.). Wus einem rben

.
«
-
-

..
.
w
.
.
.

.
.

·
'
—
-
—

  
Stück alten Stoffes stellen wir uns Die Tasche selber her.

ie Zeichnung zeigt, zus neiden. Die
asche werden mit einer Leder chnalle oder

sfteckt werden. wird
zweckmä ig eingefa'umt, ebenso die änder Tasche, man

urch größere Haltbarleit Da sich die Tiere in-
dieser Tasche ganz ruhig verhalten und selten den Versuch
zur Flucht unternehmen, eignet ich unsleie Varrichtiin be-
sonders auch um Wiegen des esliige s. Statt der « ag-
schale, in die onst das Tier gelegt wurde» hänäzmanNdie
l„befliigeltafche an den Wagebalken i.

Mitleiter für Konnt-rein
Die Häsinnen lieben es, ihre Zungen g‘n einer dunklen

Stelle des Stalles zu werfen feiern NaturDran e soll
manj in Der Zucht indin ft entgegenzukoininen uthen.
Sch n durch eine einfache bteil ng des Stalles ist dem
N nung zu tragen. ei er aber it jedenfalls die betritt):
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i Friedrich für feine Bilder gewählt hat. » .
2 es Herrn Dr. Grundmsann gelungen, nur ein-Motiv
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um Schuld
meinem von R Kohlrausch

consan be Grüner C Ce- Berlin NW 6.
' (stamme oerboten.)

_ 46.: Fortsetzung « '

-· .- edwig erkannte mit einein Gefühl des Unbehagens
deiik olizeikoiiimissar Breiiiiert Sie erwiderte zuerst sei-
gängig“ Mk stuij et? paar (Z.t. ‚n Kritik abermals-wu-

zu un age: . err ·oni»ni» ar, _rh abe
heute eine Karte von Herrn· NYttner bekomiiien undskeniie
nun seinen Aufenthaltsort Jch habe Die nötigen Schritte
schon getan, daß mein Mann durch ihn voneiuem un-
würdigen," auf ihn geworfeiien Hierher, to befreit :ivird.«
Stolz und Unwillen gegen den ver .ntliehen rstdrer
ihres Glückes bebten in ihrer hellen, erhabenen- timme.

sittrennth als-er nahm tin-e Mitteilung mit. unde-
küiistelter und unverhohlener Freude auf-.

_ »Das ist a Schön, gnädige grau, Da : ratiilieves
von Herzen. -äüahrhafttg, das freut mich.“8 ich

»Sie freuen sich darüber ... «Sie?«

. »Warum nicht? Halten auch Sie den « oli eiheainten
ifr einen Menschen, dein es Er ude ma» ‚t, nhail zu
tii’ten? Es wird unsereinem - usig Wirt-r genu« , feine
sticht zu tun. Ihren Herrn Genie .. bald bessert an

sehen, würde mich aufrichti freuen, und viellei t rollte
auchohne die heutige Naårichtk .-—. Er brach ab und
üg e mit einem 'ei‘gentiimli en Lächel,
it ebenfalls einfacher sp- Jch Mr „e mich Ihnen-
gnii ige — rau.“ '

»in-inWirthringt its-chri-nur...um “ritt... gen‚asiasx
Ge ijhl - rsp gh eri·i'«» Es war m' glich. ber was
giltsåtfchilsgbäwåkunrnt Sie wallt-. Gewißheit siund

tu eines . -.idereii Nistkasteiis. Die Größe desselben
m? et sich nach Der gehaltenen Rase. Nistraum und Ein-
« MEPHka Nicht zu eng beme en werben. « Die Ha i
muß ich ohne Mühe und AnstrengungB im Nistraum e:
oegen können. sonst käme sie leicht in efaht, die unger
‘u gertteten. Bei ruhigen Tieren wird die Auszu i auicl
H« besonderen Niiikaitim mr Zufssisdmhszii · »-

llnders wird die Sache aber bei scheuen und leicht erreg- .
’oaren Häsinnen. Jn der Absicht, die Jungen zu beschützen,
werden diese beim geringsten Geräusch o Der leisesten
Störung ins Nest s ringen, wodurch die ngen ja nur
zu leich Schaden ereiDen. Bei Verwendung eines»beson-
deren Nistkastens aber hat man solches nicht zu befürchten
Die Ferstellungsweisse des abgebildeten Nistkastens ist aus
der eichnung ja leicht ersi tlich. Der Boden besteht aus
einem Lattenros. Zur Wut zeit dunkelt man die Vorder-
feite durch Sackvorhiinge ab. Zur Revision des Restes dient
die an der linken Seit-e befindliche Schiebetür. Macht man
die Abmessun en dies-es Kastens reichlich grob, eignet er
sich später au vorzüglich als Jungtierstall.

—- Die hiesige Orisgruppe des BGB hielt am
vergangenen Montag in der ,,Sch-neekoppe« ihre Mo-
natsversammlusng ab, in welcher der Vorsitzende, Herr
Dr. Grundnisann, verschiedene Eingänge bekannt gab,
von denen hervorzuheben ift, ein Ersuchen seitens der
diesbezüglichen Behörde über Anmeldungen von Ge-
länden, Stein-s oder Baiimgruppen zum Naturschutz.
Es wurden in Erwägung gezogen, die Eichenallee am
früheren Barafchheim unter Naturschutz stellen zu Jas-
sen. Besprochen wurde der Weg hinter der Ludwig(
allee nach Hermsdorf, der als ftaubfreier Weg bei
Anlage solcher sehr wichtig sei und einer dauernden
Pflege unterworfen werden müßte. Wenn derselbe
auch zum Befahren von Sandfuhren benützt wurde,

« -. könnte doch immerhin neben dem Fahrweg ein schma-
ler Streifen als Fußweg angelegt werden. Eine tiefe

Mulde, welche bei Hochwaffer den Weg unterbricht,

könnte durch ein-en am Rande aufgeworfen-en steiner-

nen Brückenweg leicht gangbar gemacht werden. Dieser

, Weg ist wichtiger, als der ftaubfteie Weg von Hirsch-
berg aus, denn er verbindet Bad Warmbrunn mit

Hermsdorf sehr bequem und verkürzt die Verbindung
wesentlich. Auf dem Wege von der Ludwigsallee nach
Kynwasfer sind verschieden-e Bäume etftoten, die er-
gänzt werden müssen. Nach Klärung des Eigentums-
rechts an den Bäumen und deren Ersatz soll die Er-
gänzung vorgenommen werden« —- Mitgeteilt wurde,
daß der Weg zur Kumsmer"h-arte ungangbar geworden
ift, durch Auffchütten des Schlamsmes aus dem Muhl-
graben, der fast dreiviertel Meter hoch liegtn und nur
Raum für einen Fuß biet-et. Der Schlamm konnte doch

J ebensogut auf die andere Seite geworfen werden, im)
_ er sogar nützlich verwendet werden könnte. Was mitzt
die Genehmigung zur Anlage dieses Weges,· wenn
er svon Anliegern durch Schlamm vernichtet wird. —-
Die beiden Wetterhäuschen bei der ,,Vr-eußifchen
Krone« bedürfen einer Renovatiom die wohl schon an-
geregt aber noch. nicht ausgeführt wurde. —- Herr Dr.
Grundmann sprach dann über den Mal-er Eafpar
David Friedrich und das Riesengsebiirge. Dieser Maler

- soll im Jahre 1810 eine Reif-e nach dem Niesengebirge
gemacht haben und hat eine Anzahl Bilder hergestellt,
die sich z. S. in verschiedenen Galergien und Mufeen

. Deutschlands und auch in Ehriftiania befinden. Unter
msühseligen Wanderungen im ganzen Gebirge hat Herr
Dr. Grundmann festzustellen veksucht, welche Motive

Bis jetzt ift

festzustellen, und zwar die 'Qanbfchaft vom vLandbaus
in Warmbrmin aus über den Füllnerpark. Eine An-
zahl von Photographien der «"Fri—edrich»’fchen Bilder vom
Riesengebirge wurde der Versammlung unterbreitet,
aus denen Motive voms Aiesengebirge nicht festgestellt
werden konnten, selbst wenn man berücffichtigte, daß
vor 120 Jahren die Gebir slandschaft noch nicht so
kultiviert war wie heute. Jerr Dr. Grundmsann be-

birge.
die erste große öffentliche Kundgebung für das Deutsche
Volksbegehreii statt.
in Schönaii und Kaiiffung an der Katzbach mit Il Fah--
nenkonipagnien auf.
bung durch einen Fackelzug zu Ehren des Geburts-
tages des Herrn Reichspräsidenten am" Sonnabend
Abend. —- Vor annähernd 1000 Ortseinwohnern und
Stahlhelmern sprach der Bezirksführer des Stahlhelm
im Niesengebirge, Hauptmann v. Sydow, über das
Volksbegehren zunächst auf Dem Niarktpl-atz. Später
hielt Oberftleutnant Borcherdt (Wernigerode)
Vortrag über den Tributplam ,Wegen· lieberfüllung
des Saales fanden 150 Kameraden keinen Zutritt. —-
Am Sonntag, den 6. Oktober trafen weitere Stahl-
helmsabteilungen ein, um an den Wehrsportübungen
teilzunehmen-. —--— Am frühen Nachmittag beendete nach
einem kurzen Appell mit Heldenehrung ein Alarfch von
Schönau nach Kauffung die Veranstaltung,
Auftakt zu weiteren Kundgebungeii für das Deutsche
Volksbegehren bildet. ‘

und Landkreis
ritasverband gegründet worden.
Fräulein
Aiühlftraße 11, rei Minzberg Es werden Sprechstundeii
abgehalten, in welch-en Auskunft in allen Fragen Der
Wohlfahrtspflege, wie Armenpflege, Kinder-
gendfürsorge, Renten- und Versicherungsfachen erteilt
werd-en und zwar in Bad Warmbrunn, Kathsolifches
LiSfatranrt, Montag, Dienstag und Freitag nachmittag
von 3—--7 Uhr; und Niittwoch von 10—-—12 Uhr vor-
mittags im St. Hedwigsstift und von Z-—6 Uhr im
Katholifchen Pfarramt.
der Frau Bunter, Seydselstraße 15. Mittwoch vormit-
tags von 9---—12 Uhr.
jedermann sich Auskunft und Beratung erteilen lassen.

zu betreiben und wird das Resultat derselben an ge-
, eigiieter Stelle veröffentlichen.
noch, daß bei den bisher getätigten Nachforschungen
Dr. Grundmanns über den Aufenthalt Friedrichs im
Riesengebirge, auch auf der Schneekoppe — wo Fried-
rich gewiß auch gewesen fein dürfte
konnte,
buch« vom Jahre 1810 fehlt.
das größte Interesse, und es ist schade, daß
sainsinluiig nur schwach besucht war.

Bein-eilen wollen wir

-— nichts ermitteln
da merkwürdigerweise gerade das »Koppen-

——— Der Bortra erregte
Zi- ever-

— Aufmarsch zum Volksbegehren im Usesengeis
Am 5. und 6. Oktober fand im Niesengebiisge

-—-— Der Stahlhelm marschierte

Eingeleitet wurde die Kundges

einen

die Den

Kaiholischer Karit«asverband. Für den Stadt-
Hirschberg ist ein Katholsischer Ka-

Karitassekretärin ist
Elisabeth Hoffmann, Bad CIl'iatlnbrunn,

und Ju-

--—— In Hirschberg im Hause

In den Sprechftunden kann

—— Die Jagd in Herischdorf hatte der Gemeinde-
vorsteher dein- Landwirt Krebs auf 9 Jahre für 600 All.
Jahrespacht betrachtet, obwohl ein Einspruch von meh-
reren Landwirten schwebte.
nun entschieden, daß das Verpachtun sverfahren wie-·
der aufzunehmen sei.
spruch eingelegt hatten und durch Nechtsanwalt Dr.
Rohr vertreten wurden, haben nun Gelegenheit bekäm-

Der Kreisausfchuß hat

Die Landwir e, welche Ein-

A

men, ebenfalls an der Bietung teilzunehmen.
—- Ein EsperaniasKursus beginnt am 11. Oktober

1929, 20 Uhr im 3eichenfaal Der evangelischen Volksi-
fchule hierselbst, worauf wir an dieser Stelle hin-
weisen wollen. kSiehe Jnferat.)

—«- Das iamt iche Fernsprechbuch für den Obervost-·
direktionsbezirk Liegnitz soll neu aufgelegt werben. Aens
derungen der bisherigen (Eintragungen können nur be-
rücksichtigt werd-ein wenn sie spätestens bis 20. Okto-
ber Dem zuständigen Vermittlungsamt schriftliche mit-
get-eilt werben. Die Bestimmungen über die Gin-
traguiigen find im amtlichen Fernsprechbuch S. 18/19
unter ,,Fernsprechbuch« abgedruckt.

-— Noch eine Version über den kommenden Winter.
Dem nächsten Winter geht bekanntlich ein schlechter Ruf
voraus. Nach zwei in den letzt-en Monaten bekanntgewor-
denen s{iropheaeiungen soll mit einer noch« schlimmeren
Kälte als im letzten .‚fibirifchen“ Winter zu rechnen fein

 

 
kgewohnte Antwort zu

im“: „951m, es .

über allen hatte, tön-

· absichtigt, die Nachforschung-en bis zur Klärung weitet
 

 ‘liufäerheinfoll sich die rimmige Kälte über einen noch weil
grö eren Zeitraum erstrecken Ein-e neu-e Persiom die so-
eben auftaucht. schließt sich diesen Provhezeiunaen nur zu.
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Sie fuhr den Weg zum Telegraphenaint zurück, übers -
legte sich im Fahren schon die deutlichste eiiifaihste Form
der Depefche an Nittner und sandte diese zweite hinter
der ersten her. Jn kurzen Zwischenräumen mußten beide
zu ihm gelangen.

Den Wagen zchickte sie jetzt fort und ging langsam
durch die frische rühlingsluft nach Hause.

Die Dämmerung war schon gekommen und hatte feine,
blaue Dünste mitgebracht, in denen die festen Formen
verschwammen.

Hedwig war es, als hätte sich auch über die leuchtende
Welt ihrer Freude solch ein Schleier ebreitet, unter dein
der Glanz erblaßte. Sie hatte so icher gehofft, Ellis
immer wachsende ungeduldige Sehnsucht nach dem Vater
heute mit den Worten beschwichtigen zu können: »Er
kommt -.-„- morgen, übermorgen kommt er zu uns zurück.«

Und hinter der Sehn-sucht des Kindes verbarg sich
bei ihr die eigene, größere, heißere. Der Frühlings-
atem, der hoffnun svoll aus der Erde hervorströinte,
nährte, verstar te f e, machte cLie bedrängeiid groß und
ließ Die einsame Frau vor si selbst erröt’i in dieser
milden Dämmerung

So betrat sie die Wohnung, und von des Kindes
Lippen kam Die gewohnte Frager »

»Gut Vater geschrieben ‘t Kommt er noch immer nicht«-«-
Hedivig konnte sich nith entschließen, auch heute die

ge en. .
.„Lbr— wird kommen,« sagte ste, ,,bald wird er komiiieii.:«
Und nun jubelte das Kind laut heraus übe-r die Nach-

sricht und begann einen Freudentanz.

. Hedwig war es gewohnt geworden, wenig zu schlafen,
und ’fo war es auch in dieser Nacht. Aber neben dem

l‘ii’ummer, Der so manche Stunde neben ihrem Lager mit
ihr gemacht hatte, stand nun die lä elnDe Hoffnung. Sie
verh eß, malte freudvolle sliilber, ma )nte leise zur Geduld.

Fu den Morgenschlaf hinein, der Hedwig enbliiä5 doch
» e. Der helle Ton der elektrischen locke.
Sie fuhr empor, wagte kaum zu glauben, daß die Ant-
wart auf ihr Telegramm s on eingetroffen ei nnd o- ei

{Doch Darauf mit laut klop endem bergen. f’ « 9mI !

 
Erst-irrte jeden einzelnen Zug nnd fand.-heraus,-daß Ri
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Und wirklich, es kam ein Telegrainm Und es war
aus Biskr—a, von Rittner unterze-ichiiet, und brachte Dir
Befreiungsbotschaft in den wenigen Worten: ·

»Ist ja ein Skandal: Kann alles beschwören. Kommt
fofort.«

Er kam, er brachte das Opfer, aus dem Sonnenlandi
zurückzukommen in Deutschlands trügerischen Frühlin i sc( .
wollte den Gib leiften, der für ihren Mann Entla un
Unschuld, Freiheit bedeutete. Nun wandelte sich die H«
nung bald in Gewißheit und Glücki

Elli war mit nackten Füßen aus dem Vett e tun “n ,-

Drängte sich an Hedwig. g sp sg

»Du tueinft 10, Mutter — ist Vater krank«,)--
»Nein, killt, nein, ich meine vor Freude. Nun kommt

er wirklich.«

»Wann denn, wann? Kommt er heute?"
»Nein, heute noch ni t. Aber bald — in ei er Wo l «

vielleicht.“ ch n Ch

„(eine Woche no «- Eine ane lan e la eWochew d) g z 9 - . n8 l ums-

,,Vielleicht auch ein treni neller ieliei t
es nicht genau.“ g sch « v ch« “käme“

»Das ist aber noch furchtbar lange, Mutter-. «
müssen wir uns ivas Wunderfchönes ausdran sitt «
Tag, wenn er kommt.« " "1

Mit ihren Plänen für dies ,«,Wund·er Brie“ M
Elli der Mutter ein wenig die folgenden age bei. im
noch schweren Wartens. 1

Tann kam auch ein weites Telegrainm oon Rittmh
das aus Paris war, von feiner dortigen Ankunft berichte“
unb melbete, daß er am nächsten Vo Deutsch-
land abreisen wolle. siegt formte Hebtvi aus ""
wann er kommen mußte. ie-vergrub—sich Ins Ku«

r—mittag nach

 

  

 

zu in der Nacht erst-eintreffen Donnie. w zum-n . ·
orgen mu te ziree säh bgedulden »aber risse « «

Taginußts ie t ringen tierihren , ann.
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einem Teile an. Sie behauptet zwar bleich alls, daß der
kommende Winter mit einer unerbittlicgen älte aufwar
ten werde. doch dieses werde nur für den Winterbegini:
zutreffen. Nach einem sehr kalten Anstatt werd-e die Tein
peratur sich nach und nach wieder heben, so daß also in
keiner Weise eine sibirische Kälte bis zum kalendarische«-
Winterende befürchtet zu werden brauche.
— Deutsche Koniniunal-Goldanleihen von 1927 und

1928. Die am 2 Januar 1930 fälligen Tilgungen der 0
prozentigen Deutschen Koniinunal-Goldanleihe von 1927
Ausgabe I, im Betrage von noni 209 500 Reichsniark, de
7prozeiitigen deutschen KommunalsGoldanleihe von 192b
Ausgabe l, im Betrage von nom. 21100 R-eichsmark, der
sprozentigen Deutschen Kommunal-Goldanleihe von 1928.
Ausgabe I——-II. im Betrage von nom. 400 000 Reichsmarl
erfolgen durch Anlauf.
— Die Gesamtspareinlagen der preußischen Sparkassen

von rund 4873 Millionen Mark am Vierteljahrsbegiiin bis
Ende - uni haben sich um rund 145 Millionen Mark oder
um 3 s ro ent vermehrt und damit den Stand von 5« Mil-
liarden ü erschritten. Sie machen aber noch nicht einmal
zwei Fünftel des aus das heutigen Staatsgebiet entfallen-
den Bestandes vom 31. Dezember 1913 aus. Die Aufwarts-
entwiik un hat sich verlangsamt, und in den absoluten
Jiuwachsziffern zeigt sich eine sinkende Tendenz. Der ab-
solute Zuwachs ist mit rund 145 Millionen nicht nur um
rund 357 Millionen oder rund 71 Prozent geringer als der
des Vorvierteljahres, sondern auch noch um rund 118 Mil-
lionen Mark oder rund 45 Prozent kleiner als der des
zweiten Bierteljahres 1928. Dies ist eine Folge der be-
trächtlichen Steigerung der abgehobenen Beträge bei gleich-
zeitcieiem verstärktein Rückgang der Einzahlungen. Die
II' zahlungen sind gegenüber den Er ebnissen des Bor-
isierteljahres um rund 14 Prozent gest egen, während die
Einzahlungen um rund 10 Prozent zurückgegangen sind.

§ Bemerkenswertes Schadensersatzurteil gegen die
Reichsbahn. Im April 1927 ist auf der ahrt von Dort-
nund nach Hörde ein Fahrgast aus Dem ug gestürzt und
hat tödliche Verletzungen erlitten; er hatte Die Fahrt in an-
zetrunkenein Zustande angetreten. Der Verunglückte war
allein in einem Abteil gefahren; nach Dem Unglücksfall
stand die Abteiltür offen. Auf die von den Erben des Ver-
unglückten ein-geleitete Schadensersatzklage erklärte die
Reichsbahn beim Ablassen des Zuges in Dortmund seien
alle Abteiltüren geschlossen gewesen, der Berunglückte habe
feinen Tod selbst verschuldet; die Ursache des Unglücks sei
Die Trunkenheit des Fahrgastes gewesen. Das Oberlan-
desgericht Hamni i. W. hat die Reichsbahii zum Schadens-
ersatz grundsätzlich verurteilt, denn es sei möglich, daß der
s,ahrgast im Abteil gestanden habe und durch das Schwan-
ten des Wagens gegen die Tür ges leudert worden sei;
die Reichsbahn habe den ihr obliegen en Beweis, daß die
Abteiltür tatsächlich fest geschlossen gewesen sei, nicht zu er-
bringen vermocht; so bestehe die Möglichkeit, daß der Fahr-
gast ohne ei enes Verschulden aus dem Abteil gestürzt sei.
Der sechste Zivilsenat des Reichsgerichts hat die Revision
Der Reichsbahn gegen dieses Urteil jetzt kostenpflichtig zu-
rückgewiesen. - _ .. _

«-- — ile

Hirschber im Riesengebirge. B e r h a f t u n g in d e r
Arnsdor er Raubmordaffäre. Unter dem
Verdacht, den Raubmord an Dem Arbeiter Weist an der
früheren Bergfriedenbaude verübt zu haben, ist der 19jäh-
rige Mauer Erich Schsaar aus Arnsdorf festgenommen wor-
Den. Schaar, Der einen sehr schlechten Ruf genießt, hat sich
viel in der Gegend herumgetrieben. Er hat auch ür die
Zeit, in der die Tat verübt wurde, wider pruchsvo e An-
gaben..geniacht, soll aber in der Nähe der sBergfrieDenbauDe
gesehen worden sein. Er bestreitet entschieden die Tat. Die
Untersuchung wird erschwert durch die Tatsache, daß wahr-
scheinlich eine ganze Reihe von Personen den Aufbewah-
rungsort des Geldes, die Lade, gekannt haben. Der Er-
mordete war nämlich nicht nur sehr sparsam, so da er stets
Geld hatte, sondern auch sehr gutmütig. Er rvur e daher
von verschiedenen Leuten angeborgt, denen er das Geld aus
der Lade gab. Daß der Täter wußte, daß das Geld in der
Lade war, ergibt sich daraus, daß er nur die Lade geöffnet,
Die anDeren Behältnisse aber nicht durchsucht hat. Die Se-
zierung der Leiche hat ergeben, daß zwar die Kehle nicht
vollständig durchschnitten, aber doch ie Schlagader am Hals
getroffen worden ift, fo daß der Tod in ganz kurzer Zeit
infolge Verblutung eingetreten sein muß. Da die Speise-
rete im Magen noch nicht verdaut waren, muß na An-
gabe der Aerzte die Tat spätestens zwei Stunden na dem
Abendbrot erfolgt sein. Damit wurde die Annahme be-
stätigt, daß der Mord am Mittwoch abend verübt worden
ift, dwährend die Leiche erst Donnerstag früh gefunden
wur- e.

Grünberg. Der Beginn der diesjährigen
W e i n I e s e wurde nach altem Brauch bei schönstem Wetter
mit Glockengeläut feierlich eröffnet. Bald Darauf setzte auch
die Aiifuhr hauptsächlich aus den ländlichen Ortschaften zu-
frieDenf—tellenD ein. Die Diesiöhrigen Weintrauben sind
völlig ausgereift, so daß die berechtigte Hoffnung besteht,
daß der 1929er Wein ganz vozüglich ausfallen wir-d. Abends
faitd auf Dem Ring bei beleuchtetem Rathausturm ein

Adolf Henselt.
(3ur n0. Wiederkehr seines Todestages, des 10.·"«Ok-

. tobers 1889.) .
Wer zwischen den verfallen-en Totenhügeln unseres

alten Warmsbrnnner Friedhofs hindurch-schreitet, der
henisxnt wohl seinen Schritt, wenn er auf einem Der
verwitterten Steine, unter demi Sysmbolum einer Lyra,
liest: »Hier ruht inii Herrn der gottbegnadete Künstler
und Komponist Adolf Henselt, Kaiserlich russischer
Wirklicher Staatsrat.« Daneben befindet sich in ei-
ferner Kapsel unter Glas ein Lorbeerkranz, dessen
Schleife Die Inschrift trägt: »Von den treuen Freunden
in Nnßland.« -«—— Ein teurer Fleck Erbe, dieses Grab,
für jeden, der ein tieferes Verhältnis zur Musik hat;
weiß er Doch, daß er hier am Riiheport eines -«;Kün(st-
lers Don. internationaler, jedenfalls höchst eigenartiger
Berühmtheit steht. .

Adolf Henselt ist —- als Komponist wie als Kla-
vierkiinftler «—— ein typisches Beispiel dafür, daß die

- .
 

Bedeutung eines Künstlers nicht gewettet werden kann ·-
nach der Universalität seines Genies, auch nicht nach
demt Aus-maß der Formen, in denen er sich ausspricht,
unD erst recht nicht nach der Zahl feiner künstlerischen
Taten. Fast nur ams Klavier hatHenselt zu uns ge-
redet ; nur 240 Originalwerke hater der Nachwelt über-
liefert; in nur « etwa einem Viertelhundert Kauz-irrem
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Weinausschank statt. Am anderen Tage wurden Höhen- i
rundfahrten ausgeführt und abends in verschiedenen Wein-
gtiirlte? Freudeiifeiier abgebrannt und Feuerwerke veran-
f a e .

‚mothrvaffer (L).-L.). Giftniord am Ehemann ?
Dieser Tage starb der Berginvalide Bruno Winkler beim
Eggen auf dem Felde plötzlich unter merkwürdigen Umstän-
Denn Seine Frau kam erst dann auf Das elD, als Der Tod
bereits eingetreten war. Der Landjäger sellte fest, Da Die
Frau vor einigen Wochen auf einen Giftschein Gift ge au t
bgtte. Da Die Leiche zwei Tage nach dein Tode im Gesi t
vollig blau rvar, wurde sie von der Staatsanwaltschaft be-
fchlagnahmt. Inzwischen ist die Witwe unter dem Verdacht
des Giftniordes an ihrem Ehemann dem Untersuchungs-
richter vorgeführt worden.

Die Bombenaffäre.
Stand der Voruntersuchung in der Bombenangelegenheit.

an Berlin, 9. Oktober.
lieber Das Ergebnis Der bisherigen Untersuchung gegen

die Bombenleger wird mitgeteilt:
Als Hauptbelasteter erscheint der Landwirt Klaus Hein

aus Sankt Annen-Osterfeld. Er soll bei mehreren Atten-
taten feine Hand im Spiele gehabt haben und ist möglicher-
weise als Rädelsführer anzusprechen. Der Syndikus Guido
Weschke aus Jtzehoe soll geständig sein. Das Attentat in
Beidenfleth ausgeführt zu haben. Weschke soll angeblich auch
an weiteren Attentaten beteiligt sein. Der Landwirt Detlev
Henning aus Osterfeld wird beschuldigt, mehrfach Pakete
mit Höllenniaschinen u. a. von Nirkels erhalten zu haben
und bei anderen Boinbenattentaten, u. a. in Niebüll und in
Schleswig, mitgeholfen zu haben. Der Kaufmann Sohn
Johnsen aus Jtzehoe ist verdächtig, das Attentat aus das
Jtzehoer Landratsamt begangen zu haben.

Der Polizeihauptmann a. D. Hans Nickels aus Heide
wird beschuldigt, Bomben befördert und verteilt Fu haben
'Iiicl’els stand mit dem Landwirt Lothar Genge azly aus
Heide in Verbindung, der aber nur sehr wenig belastet u
fein scheint Mit Nickels stehen weiter der Uhrmacher Fritz
Rehling aus ‘JJiühlheim, Der Kaufmann Kurt Rudorff aus
Mülheim und der Konditor Anton Roß aus Mülheim in.
Verbindung Diese drei hatten sich mit Nickels verabredet-
trafen ihn jedoch anscheinend in Hamburg nicht an. Bei
dein Bankbeamten Alfred Pünjer aus Hamburg wurde
eine Bombe gefunden. Die ihm Rickels gebracht haben soll
Der Rittineister a D Walter Bohm aus Al vna-Bahren-
feld steht im Verdacht, eine Bombe in feiner Wohnung
aufbewahrt zu haben

Bruno v Salomon, Ernst v. Salomon unD Hans Plaaß
standen miteinander in lebhaftem Briefwechsel und aben
diese Bonibenanschläge gebilligt und sich hierdur an-
«cheiiiend verdächtig gemacht.

Jm Verdacht der Mitwisserschaft
steht weiter der Student der Landwirtschaft Walter Muth-
iiiann aus Hamburg Die sogenannte Gruppe Timm in Ber-
lin fteht im Verdacht der Mitivisserschaft an den Attentas
ten, bestreitet aber jegliche Beteiligung Unter dem Ver-
dacht der Beteiligung an dem Attentat aus dem Reichstag
steht der frühere baltische Offizier Freiherr von Duden:
Otto Er hat einem Mann aus “Breslau eine Bombe ge-
zeigt und diesem gesagt: Wenn Strasser verurteilt rvirD.
geht eine Bombe vor dem Reichstag los.

Der neueste Flugrekord
Coste hat 9610 Kilometer zurückgelegt.

e Paris, 9.0ktober.
Ein Iele-gramm des französischen Gefsanidten in Yeking

an den Quai D’Drfar) befagt, daß der ranzösische onful
in Charbin sich nach Tsitsikar be eben hab-e, um Den fran=
zosischen Fliegern Eoste und Belonte behilflich u fein, Da
Die Flie er nicht die Erlaubnis hätten, chinefif es Gebiet
zu uberleiegen Beim französischen Gesandten in Peking
traf ein Telegramm der Flieger ein, Das folgenden Wort-
laut hatte:

»Wir sind am 29. September in einer unbewohnten Gegend
der Brovin Hailungkiang gelandet, nachdem wir in ununter-
brochenem luge 9610 Kilometer zurückgelebgt und damit sämt-
liche Streckenweltrekorde für Flug enge ge rochen haben. Wir
brauchten eine Woche, um nach Titsikar zu gelangen, wo wir
am 6. Oktober eintrafen.“

Eofte und Bellonte sind a enblicklich Gäste des Gou-
verneurs Der Provinz Kirsin. ie beabsichtikgem nach Auf-
fullung von Brennstoff ihren Flug nach To io fortzusetzen

Schwere Sturms-bilden in Frankreich . . .
Aus den verschiedenen Gegenden Frankreichs liegen

Meldungeii über chwere Stürme und Unwetterschäden vor.
Beispielsweise sind in der Gegend von Aniane alle Te-
lep on- und Telegrap en-Leitungen durch die schweren
Stürme abgeschnitten. bin; Häuser wurden von Den Was-
sermen en unters ült und türzten gerade in dem Augen-
blick zu ammen. a s Die Bewohner die “Wohnungen verlassen
 

 

 

 

hatten. Eine Ei nbahnbrücke wurde durch die luten fort-
‚etragen. Der ugverkehr ist still ele t. Der rä ekthal
« ioniertruppen zur Hilfeleistung m uto abgef t.- '

. . . unD an der englischen Süotüfte.
Ein schwerer Sturm, Der zeitweilig eine Geschwindig-

keit von 70 Stundenmeilen erreichte hat an Der eng” n;
Südküste schweren Schaden an exists-l ivei «

iizkamen ums Leben, eine sehr gro e a«hl enschen tout-dei-
aus aeenot gerettet.

Wo tfi Senator Ntebourk
Jnfolge seelischer Niedergeschlagenheit Selbstniord gerügt

:: Lüberk. 8. Oktober. «-
Hier wird der Senator Niebour vermißt. Entgegean

Annahme, daß dem Senator ein Unglülk zugestoßen « ’
wird ietzt von anderer Seite behauptet, daß Sekbsdniod
vorliege. « « «

Riebour hat im Kriege eine schwere Kopfverletziing ers
litten, Die ihm Durch immer wieder notwendig gewdrdonsj
Rachoperationen viel zu schaffen machte und auch schwört-
seelische Störungen im Gefolge hatte. Seelische Wieder-ges
schlagenheit befiel ihn häufig. « « ‘i'

Ein ähnlicher Vorfall soll sich vor wenigen Tagen itng
spielt haben. Niebouk foll bis spät in Die Nacht hinein ist«
fröhlicher Stimmung mit Freunden zusainmengeweseit sei
Später sei er dann allein nach Hause gegangen itnd " · «
nimmt an, daß er vielleicht in niedergedrückter Stimmzr «
in die Trave gegangen sein tönnte. « r «

  

Maria Orska gefunden.
Ins Würzburger Krankenhaus aufgenommen.

X Wien, 8. Oktober-.
Die hiesigen Verwandten der Schauspielerin Maria

Orska erhielten heute einen Brief der Nervenabteilung der

Universitätsklinik in Würzburg, in Dem sie verständigt

wurden, daß die Künstlerin seit Mittwoch dort liege-« Maria

Orska wurde vom Zugpersonal bewußtlos in einein atmet
des Wiener Schnellzuges aufgefunden, neben ihr lagen-inw-
rere leere Morphiumampnllen. Der Bahnhofsvorstaitd l
Die Schaufuielerin, Die immer noch bewußtlos war. drit«

Sanitätspersonal in die Klinik nach Würzburg bringen«
r.

Dort lag rau Orska zwei Tage in tiefer Bewußtse» is·
leit. Nach un nach beginnt sie zu sich zu kommen, doch
ihr Erinnerungsvermögen noch immer stark
etrübt. Sie ist noch immer nicht in der Lage. eine
chilDerung des Vorfalls u geben« Sie hat nur den amtuifq

geäußert, daß man ihre ngehörigen von ihrem Verdich-
en verständ gen soll.

Die Würzburger Nervenklinik»teilt noch mit, daß der
Zustand der Patientin war oerhaltiiisniaßig gut sei-, daß

es jedoch nicht ratsam fei, Die Kunstlerin in der· nachsten

Zeit ohne Begleitung reisen zu lassen-.
..---- «-

Berliiier Ereignisse
Ueberraschende Wendung.

. Wie man»zu dem Juwelendiebstahl in der sranzöfts _n
Bot chaft erfahrt, hat Die Angelegenheit jetzt eine sinns-
:-as ende Wendun genommen. Als Kriminalbeaintezkt
skiner nochmaligen urchfuchung in Dem Gebäude erschienst-;
-.vurden die gesamten Schmucksachen in Papier ei—ngewichtl»·t,
iuf dem Podest einer Treppe gefunden, die vorn Hofe-«in
den Raumen der Angestellten führt. Es fehlt kein sitt O“.
Stück. Ein auswärtiger Einbrecher kommt also wohl an!!!
in sBetracht. '

Bald lüftet sich das Geheimnis . . .
Dem Vernehmen nach ist der Buchhalter Der Gebt-über

Sklarek, Lehmann, erneut vom Vernehmungsrichterx ord-
nommen worden, um verschiedene Wider prüche in den Aus-«
sagen der Sklareks zu klären. Das amtliche Frotokolldstz
Vernehmun en wird vorläufig nochgeheimge alten." 53',“
manii soll e r räzise Angaben über den Ver leid der
Gelder genia t aben Wie von zuftändiger S es- mid-
eteilt wird, hat Obers .-.itsa.nwaslt Teßlsasß der-di Unkr-
uchuiig in der Sklarelringelegen eit eitet. keine “”23:
von der Firma Sklarek bezogen. eber' ein Eingreifen '
preußischen Jnnenministers in Die Angelegenheit Sklarek ist
noch nichts brannt. «

Aus Nah und Fern.
Böblingen. Le i chtflugze ug b a u. Durch das Ent-

gegenkoinmen der Stadt sowie des Staates ist die Ansiedi
lung Der Leichtflugzeugbau Klemm G. m. b. H. in Böblins
gen eine vollendete Tatsache geworden Das AnweLen d r
Versuchsban Hirth E. m. "b H Feuerbach um«-FW
entlang der Kenner Straße ist von der Stadt für 50 000 M .
gekauft worden. Es wird der Leichtflngzeugbau G· m. b. b.
gegen entsprechende Bedingungen zur Verfügung gestellt.
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die sich noch dazu auf den kurzen Zeitraum- von 4 Jah-
ren verteilen, ift er öffentlich aufgetreten, und dennoch
war er eine musikalische Volln-atur, von der die ersten
Kunstgenossen seiner Zeit —- Schumann, Mend-elssohn,
Liszt —- iii Worten höchst-er Begseisterung reden. Einen
,,Fürst im- CReiche Der Töne« nennt ihn Liszt, aller-
dings wohl etwas überschwenglich —- Daß fein-e Werke
heut so wenig erklingen ——— kaums daß man feine Vög-
leinstüekie und sein ,,Frühlingslied« sekinmial hört —
spricht ja in einer Seit, Da edle Musik mehr und
mehr durch Jazz und Schlag-er abgelöst wird, eigent-
lich nur für ihr-en musikalischen Geh-alt. Jn der
Tat erstrahlen die meisten von ihnen heut, 962 Jahre
nach ihrer Geburt, noch in romsantischem Glanze wie
ein t. " — a’

Als Vierundzwanzigjähriger nahm- Henselt vom
deutschen Kunstleben für imsmser Abschied und sie-
delte nach Vetersburg über. Hier hat er ——- mit Ehren
und Auszeichnungen überhäuft —- jahrzehntselangdie
Stellung eines General-Musikinspektors der kaiserli-
chen Töchter-erziehungsheime des Reiches bekleidet. Die
Kaiserin ernannte ihn zu ihrem Kasmmservsirtuosen;
Zar Alexander I.l., der sein intiinier Freund wurde, er-
hob ihn in den Abels-stand Seinen dreimonattigen
Sommerurlaub aber verlebte Henselt alljährlich in
Gersdorf bei Aaumbur am Queiß, und in einen
letzten Lebensjahr-en in rm'brunn, wo ers eine L

—
—
— stattliche Villa erbaut hatte. Alte Leute hierselbst ser-

innern sich noch des hünenhaft gebauten Greises, der
allabendlich beim offenen Fenster seinVeiisussiit iii Der
schwedifchen Heilgymnastik -absolvierte, und der täglich-
———- von seiner Equipage begleitet —- stundenlange-Spit-
ziergänge in die Um egend machte, bis Schmiedeber ,
Lähn, Schönau. — n seinem trauten Heini ließ " ,
Der nach kurzer Virtuosenlaufbahn für die Oeffentlich-
keit verstummt war. sich auch täglich auf dem Klavier
hören. Er entledigte sich dann sein-es sNorkesT und
spielte, der Umgebung-. und ‚feiner selbst ver-ges ‚D,
mitunter stundenlang, bisweilen —-.— halb unbewu t —-
in fein Spiel hineinsin end, wie Beethoven in der
Ekstase es tat. Jntime reunde durften ihm zuhören,
mußt-en sich aber während seines Vortrags in dem
an den Musiksalon anstoßenden Gemachie aufhalten,
während dessen die Türen weit geöffnet wurden.

Am 10. Oktober 1-889 starb Henselt in Watmbrunn
an ein-ein Herzle·iden, dem sich Wassersucht zugeseklt
hatte. So ruht er, Den feine Dienftreisen a leiht-[Ich
durchs ganze, weite « rufsische Reich -;fi«’i«hrten- es-’« bis
Kasan, bis Odesfa —-«— nunmehr in Deutfägrnggieüatb
erDe; Denn trotz aller Sahrsehnte’in‘ber' - e Honi-
Henselt wurzeleeht Deutsch; wie seiner äußeren Er-

.. inun na· «,«o nach" einer Gesinnün , feinem.’ Füh-sche g »F f f M m.
len, feiner - lertu. usik und seinem ganzen



Mit einem Darlehen von weiteren 50000 Mart ist der Er-

weiterun sbau, der unter städtiärzher Leitung steht, bereits

in Angri f enommen worden. om Staat st ein Zuschuß

von etwa 7 000 Mark zu erwarten.

Hamburg. Kur Strandung des Hapagdamp-

se r s« » H 'o ch “ teilt bie Hainbiirg-Amerila-Linie mit.

da man« die Hoffnung, das Schiff frei zu bekommen, noch

ni t aufgegeben habe und die Ver-Jnn«ki·sneissuche fortgesetzt

würden

‘Q.‚

H
-

    

   
 

  i - d-
_ . ZU- Schiffsles-« Viel-bei F/OI'Ö

Kleine Chronik.
-sis: Ein Todesopfer einer blutigen Hochzeitsschlägerei in

Der Ramsau. TM Krankenhaus Berchtesgaden starb der

21 Jahre alte ergfiihreraspiraiit Michael Datzmanii, der

bei einer blutigen Hochzeitsrauferei in ein-er Gastwirthchafh

in der Rainsau schwer verletzt worden war. Die eiche

wurde erichtlich beschlagnahint Der Verstorbene war einer

der be anntesteiiund erfolgreichsten Skilauier des Vereh-

tesgadener Landes.

:sIs: Ein Boot mit 23 Arbeitern gesunken. — Drei Per-

sonen ertrunken. -Jii der Nähe von Warschau wollten 2.3

Arbeitersund Arbeiterinnen in einem Boot zu ihrer Ar-

beitsstelle über einen kleinen See ruderii«. Etwa 10 Meter

vom Ufer enternt begann sich das «uberlas»tete leichte

Fahrzeug mit sser ussfüllen und sank in wenigen Augen-

blicken. Sämtlich-e Jnia en versuchten, sich schwimmend an

Land zu retten, wobei zwei Arbeisterinnen und ein Ar-

beiter er-tranken.

:s:s: Fätnahme eines internationalen Hochstaplers.· Der

Rigaer olizei ist es gelungen, einen gsefahrlichen inter-

nationalen Ho stapler zu verhaften, der sich als Sekretar

des Finanzaus chusses des Völkerbundes ausgab und be-

hauptete, ein Bruder des schweizerischen Buiidesrates

Motta zu ein. Die gefälschten Ausweise und das tadellose

Auftreten es Hochstaplers tten ihm den Zutritt Fu zahl-

reichen lettländifchen Behör eii, insbesondere zum « inanz-

minifterium, verschafft. Der Hochstapler at es auch ver-

standen, Beziehungen zu mehreren Bank ireltoren anzu-

knüpfen. Eine Hausfuchung in der Wohnung des Hoch-

ftaplers förderte mehrere gefalfchte Passe, Stempel, For-

mulare usw. zutage.

:ss: Erdbeben aus Kamtschatka. Wie aus Moskau ge-

meldet wird, verzeichnete das Observatorium Pulkowo e:

Leningrad ein starkes.Erdbeben, dessen Herd auf Kamt:

frhatka vermutet wird. _

Berhaftung betriigerischer Geldleute in Belgien. Drei

Gel leute, die Gebrüder Mombel, sind hier oerhaftet wor-

den; Ihre Firma vertrieb Nellame-Leuchtflachen und hat

jetzt eine ilanz aufgestellt, die Passiva vgn»ii«be»r zwei

 

HiermitdemFortfchrittgeht,leintEspeninto
Freitag, d. 11. Dktbr. um 20 Uhr abends,

Beginn eines

Efperauto-Kurfus
im-—Zei-chensaal der evangelischen Yoklisschule

— -. - in gab Marmbruum
Anmeldungen werden jederzeit dort noih angenommen.

Efperanto Soeieto

,,Estoiiteco«
Bad Warmbrunn.

   
 

neunn. Wiss-Instit
Orts-gen Warmlirunii - Yerisrhdorså
Freitag, 11. Oktober, 8 Uhr abends

titmliitliritiiiimmlua
in der »L« i ii i e“ in Bitt War-nimmt

1.«Jahres- und Kassenbericht.

2., Das deutsche Bollisbegehrem

3. Die bevorstehenden Kommunalivahlen.

Sämtliche Mitglieder werden bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung um ihr Erscheinen gebeten.

   

einstimmung erzielt über die Forderungen der Angestellten.

i 
i
i

Millionen Franken ausweist.»D«ie» drei Beschuldtgken un-

terhielten auch ein Bankgeschafh in dem sie sur Geldein-

lagen bis zu 20 v. H. Bin en anboten.

 
Das erste Weiterisalsrzeug.

Hermann Ganswindt, der bereits vor vier Jahrzehnten
als Erster die Konstruktion des Lenlluftschiffes anmeldete
und gleichfalls der Erfinder des Ankermastes für Luftschiffe
ist, schuf auch den ersten Entwurf für ein Welteiifahrzeug.
Der Erfinder des ersten Weltenfahrzeuges ist heute ein
oergessener Mann. Jn den nächsten Wochen wird nun die
ersti Weltraumrakete von Prof. Oberth in die Luft ge-
schossen werden. Unser Bild zeigt das von Herinaiin Guns-

windt geplante erste Weiienfahrzeug

 

 
Zwei Weltwunder der Technik.

Der Riese unter den Schwimmkraneii durchfährt die größte

Drehbrücle des Kontinents, die Kaiser-Wilhielms-Briicke in
sJISilbelznsbauen. .

Letzte Wangen.
Verlängerung desMittellandkanals durch Berlin.

Berlin. 9. Oktober. Im Berliner Rathaus trat ein

Stadtverordnetenaiisschusz zusammen zur Durchberatung

der Magistratsvorlage wegen Uebernahnie einer Zwangs-

garantie für die Vollendung des Mittellandkanals durch

Berlin. Nach kurzer Erörterung und Berichterstattung

wurde die Magistratsvorlage vom Ausschuß angenommen

und soll nunmehr dem Plenum der Stadtverordneten zur

Entscheidung vorgelegt werden.

Großbanlfufion und Arbeitsminisierium

Berlin, 9. Oktober. Jm Reichsarbeitsministerium fand

unter Borsitz des Ministerialrates Dr. Behsiegel eine Ver-

handlung der Angestellten-Vertreter über bie Folgen des

Bankenzufammenschlusses statt. Dabei wurde eine lieber-

- « . » « ‚ .
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wenn marine und wem,”

Rips iiir Danteniiiiiniel
besonders gute nnd schwere Qualität

1,40 rm breit und 15,90 p. m.
Mutter aus Wunser Verstand ver Uaitiualimw
Eottbuser Tuchindustrie E. Stiege jun.

Cottbus 25.

Familienfestlishkciten
R. Rösler Bad Warmbrunn,

Deutsche Flotte Schloßstrasze Fernrus 106.

Ylleiniger Histhoiisxlersand am vlatge.
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über bie nunmehr Verhandlungen mit den Bankdireltionen
eingeleitet werden.

Riesendefizii des Laiidesarbeitsamies Nordniarl

Hamburg, 9. Oktober. Das Landesarbeitsamt Nord-
niarl frhliesz das zweite Jahr seines Bestehens bei 82 Mil-
lionen Mark Ausgaben und 52 Millionen Mark Einnah-
men also mit einem Fehtbetrag von rund 26 Millionen
Mark ab. Damit steht das Landesarbeitsamt Nordmark
bedeutend über dein Verlustdurchschnitt der übrigen Lan-
desarbeitsäniter des Reiches.

Stresemannstraße

Saarbriiilen, 9 Oktober. Die Landrats-Fraktion der
deutschen saarläiidischen Volkspartei hat den Antrag gefreut,
eine ansehnliche Straße in Saarbriirken in Stresemanni
strasze umzubenennen.

Schweres Handgranatenungliirk in Polen.
Kattowitz, 0. Oktober. Das Dorf Komore in den Pinskas

stimpfen, die während des Weltlrieges von den Truppen
heisz umkämpft waren, bildete den Schauplatz einer fürch-
terlichen Tragödie. Kinder im Alter von 3 bis 8 Jahren
fanden auf den früheren Schlachtfeldern in der Nähe des
Flusses Strumin eine Handgranate. Die Kinder brachten
die Handgranate nach Hause und baten den lssährigen
Knecht, diese auseinander zu nehmen. Während dieser mit
der Handgranate herumhantierte. umstand ihn eine Anzahl
Kinder. um ihm dabei zuzusehen. Plötzlich explodierte die
Handgranate. Der Knecht, sowie fünf Kinder waren auf
der Stelle tot, 3 Kinder starben nach einigen Minuten unter
furchtbaren Schmerzen. Die Beerdigung der unschuldigen
Opfer gestaltete sich zu einer Kundgebung, an der die Be-
wohner des ganzen Kreises teilnahmen. - -

Oteuererleichterung in Frankreich.
Paris, 0. Oktober Der Entwurf des Geiieralberichti

erstatters der Finanzloinniisfion der Kammer. Ehappedes
laine, über die geplanten Steuererleichteriingen sieht eine
(Ermäßigung der Einkommensteuer von 10 auf 12 v. H.
vor. Zum Schutz der kleinen Sparer sollen gewisse Nach-
folge- und Erbrechte unter nahen Verwandten vermindert
werden. Industrie und Handel soll eine Erleichterung durch
Herabsetzung der Grundsteuer von 18 auf 16 o. H., der
Steuer auf industrielle und kaufmännische Gewinne von 15
auf 12% v. H» der landwirtschaftlichen Gewinne von l2
auf 10 v. H» der Wertpapiersteuer von 18 auf 16 v. H. er-
fahren. Ferner soll die Luxusindustrie, wozu unter anderem
das Hotelwefen und die Automobililidustrie gehören, Steu-
ererleichterungen erfahren. ‘

Bereiiiskaleiider.
Esperauto Societo ,,Estonteeo«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung i
Hotel »Rosengarten«. Gäste willkommen.

StenographensBerein ,,Stvlze-Schreh.« .
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der

. Evang. Schule. — Gäste willkommen.

Bund Königin Luise· «

Aächste Pflichtversainnilung Dienstag, den 15. Oktober,
abends 8 Uhr im »Preußenhof«.

ZettgtslcheKolonialsGesellfchaft, Abteilung Bad Warm-

Dieiistag den· t5· b. Mis. wie jeden dritten Dienstag
im Monat, geteiiiges Zufainmeiifein im Kolonialzimmek
des Hotels »Schi:eei.oppe«.

. Koloiiiaidiut·che sowie Kolos ialfreunde(auch Rurgöfte)
willkommen.
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Gräserei Laden mit Wohnung
in guter Gesiiziistolage Wiirmlirnnns

bald-möglichst zu mieten gesucht.
Hausankaufgniiht ausgeschlossen

Offerten unter G. 100 an bie Geschäftsstelle dieser Zig.
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